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Als ſich der
 Goch hhohl Edle und Foch Wohlge
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VWVohlverdienter Con Rector der StadtSchule zuCotbus,
Mit der

Edlenrund Tuaend bewnders begabten Jungfer,J
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Geerrn Mudreas Fuſebierzs,
Wohlgeſehenen Burgers und Mitmeiſters des lobl. Gewerkz
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Drilten Junurtr Tochter
Den Jenner 17z8. zu Halle vernnihlte;

Weolten
Jhre ſchuldige Hochachtuna und Freude aegen ihren Treuen82

Lehrer in nachgeſetzten .ſchlechlen HochzeitLiede an den Tag legen

Die behden vbern Claſſen

C OT BuU S, gedruckt bey Johann Michael Kuhn.
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Je kauſt du kluge Welt noch thoricht ſetn,
Den alten Bund der Niedrigkeit zu halten?
Du duünkeſt dich viel edler als die Alten;
Allein dein Vorzugſcheinet uns zu klein.
Las ſehn, wer unter uns ſein Recht verſpielet
Wer nch in dem Beweisthum ſtarker fühlet?
Du ſchatzeſt doch den Satz des Beyfals wertt
Wo Herz und Aug und Ohr die Heyrath mach
Da iſts auf beyden Theilen unverwehrt,
Noch vor der ſuſſen Hochzeit-Luſt zu lachen.

cHyrhier traumt man nicht bergtbens von dennlück
Das der vereinten. Herzen ſehulich warttt:Wo Klugheit und Vernunft bie Sache kartet,

Da druckt ſie kein verdriesliches Grſchick.
Was rathen deine Sinnen zu den Dinaen?
Mich dünkt ich ſeh dich oft in fachen Schlingen.
Ein Schonheits-Bild gewint leitht veine Bruſt,
Die reitzende Geſtalt macht dich zum Sclaven;
Das Herze walt, das Auge brent von Luſt;
Du ſchifſt durch Wind und Sturm in Unglücks-Hafen.

CoWie kan die Eitekteit und Raſereh
Sich zu den Trieb der hohen Geiſter reimen?

Nein, wo noch Blut, wo noch dir Luſte ſchaumen,
Daiſt der Geiſt noch nicht von Thorheit freh.
Gib acht, wie Chtherens Geſtalt verfallet,
Wie Zeit und Fal und Kraukhrit ſie verſtellet.



Jhr groſter Vortheil.wird ihr uuntur Laſt
Sie mus im Grabe Ruh und uflücht ſuchen;8

ho tih m ſveSie re ren- ann, dem ie rhaſt,
Auf die verfalne Pracht der Schdheit fluchen.

—uüeuitVein Geitz ſucht allereichr Jungfern E

Laſt nur das Geldund nicht die Tugend zahlen,
Das reithſte Frauenzimmer zuerwahlen.
Der Kupler tragt bavon denerſten Schmaus,

Weenn er die Mitgiſt ſeiner: Wraut belomninen,
Die er doch nur zur Furcht und Angſt genommen.
Der Jnbegrif der Riederttachtigkeit

v

Beſchimpft der Meuſchlichten ior Weſcn,

Daer ſich Gram und Sorg guo banges veid
Für Troſt und Ruhund Lunr uiid Gluck erleſen.

in üSu machſt den Einwurf; daß man ſich414

Auf die bedraugte Zeit verſorgen muſſe,
Daß man ſich in oer Noth zu rathen wiſſe;
Allein der Baal hebt ſichüber dich,
Da er Dir nach und ach das; Merze niehlet,
Und dir die Tugend aus den Haänden ſpielet.
Zufriedenheit hat gllemahl geuna,

eicht die aſtErl ert durch RuhdieL des Lebens,
Sie ruhet ſicher fur den Gelbbetrug,
und traut dem andern Morgen nicht vergebens.

L2ein Ehrgeit driuat gewattig auf tein Recht,
Sich durch die erau in höhern Stand zu ſchwiugen,
Er iſt bemüht viel Ahnen ufjub
Ein BurgerMagochenaſt ihm
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Man mus.dr einen venern
Saein fluges Wahlen vrr

Tn.Zu zeigen, daß allein an vugend
derli

Es ſchicket ſich das Hertz Arn u Jugend
Zu einem reinen Ten j enſt 45 9 F
Verwendet die noch ungekrankte Stunden

Verehrt nichts eifriger als wren gaut

Auf ihre ſüſſe Reitzung, hort nicht auf,
Bis das Gemuth die Zartlichkeit empfunden.
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vy-.So ſchon iſt Lugend und VBernnift dewuhret,
Daß ſie der Menſchlichkeit zun Ehre dient,
Und daß ihr Glückund Preis undSchmuck undSegen
Der Welt zum Beyſpiel und zur Reitzung grunt,
Jhr zur Verherlichung die Hand zu regen.
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gjoch Edler! denvon uns erwahlte Sat

Kan Ohnmacht ilicht, wie Deine Kunſt erlautern;
Das Lied mit leeren Klang ünd Zwaug erweitert,
Hat itzt bey Deiner Hochzeit keinen Platz.
Der Ruf von Deiner holden Braut laſt hoffen,
Dasß Dein Verſtand die beſte Wahl getroffen.
Brich auf! und eile ſtark zn Deiner Braut,
Daß unſer aufgrklurter Mlick die Schone/
Die Dir die weiſe Vorſicht anvertraut,
Zu unſter neuen Mutter freudig krone.

ſ*
ꝓorich auf! brich auf, vermeld ihr Wunſch undglehn,Jeæ

Das aus der Bruſt der treuen Sohne ſtammet,

Und an die helle SalemsHohen flammet,
Daß wir den Wohlſtand nie gekranket ſehn
Leb Hochgeſchatztes Paar, vergnüat und langel
So geht ſo Tuaend als Verſtand im Schwange,
Weil ſich die uljemeinſte Zartlichkeit,Aa

Zu Eurer Luſt, zu unſern Beil bemühet.
Hilf Himmer/ daß wir ſevn/ wie dteid nnd Leid
Des Lehreüs Gluck und Ehr und Anſehn ſiehet.
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	Als sich der Hoch-Wohl-Edle und Hoch-Wohlgelahrte Herr, Herr Otto Eberhard Olse, Wohlverdienter Con-Rector der Stadt-Schule zu Cotbus Mit der Edlen und Tugend besonders begabten Jungfer, Jungfer Johanna Regina Käsbierin, Tit. Herrn Andreas Käsebiers, Wohlgesehenen Bürgers und Mitmeisters des löbl. Gewerks der Schneider zu Halle, Dritten Jungfer Tochter Den 14. Jenner 1738. zu Halle vermählte; Wolten Jhre schuldige Hochachtung und Freude gegen ihren Treuen Lehrer in nachgesetzten schlechten Hochzeit-Liede an
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